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Z7oucnalift unb Heimleiter
Kürzlich erzählte eine Journalistin, die sich

oft und gründlich mit sozialen Fragen beschäftigt,

welch frostiger Empfang ihr in einer
Anstalt zuteil geworden sei. Sie habe den Eindruck
erhalten, es fehle diesem Manne jedes
psychologische Verständnis für die ihm anvertrauten
Menschen, oder aber er wolle bewusst niemanden

in seinen Betrieb hineinsehen lassen.

Es ist nach den oft heftigen und masslosen
Angriffen der Presse in den letzten Jahren
durchaus verständlich, wenn in Kreisen der
Anstaltsvorsteher ein gewisses Misstrauen
gegen die Journalisten vorhanden ist und sich
vielleicht auch ihrer Aufgabe voll und ganz
gerecht werdende Heimleiter ablehnend gegen
Journalistenbesuch verhalten. Nicht selten wird
mit Recht geltend gemacht, dass eine kurze
Besichtigung unmöglich ein wahrheitsgetreues
Bild vermitteln könne. Es sei im Gegenteil zu
erwarten, dass der Journalist als Aussenstehen-
der Unwesentlichem zu grosse Bedeutung
beimesse und vor allem in der begrenzten Zeit
eines kurzen Besuches kein richtiges Bild
erhalten könne, also zu Fehlschlüssen kommen
müsse. Somit sei es besser, sich ablehnend zu
verhalten gegen Besuche von Journalisten und
deren Ausfragerei.

Hier müssen wir uns vor allem zwei Dinge
vor Augen halten: 1. ob eine Zusammenarbeit
von Presse und Anstalten wünschenswert und
nötig ist, 2. welche Arten von Jounalisten es
gibt.

Untersuchen wir zuerst die zweite Frage. Im
allgemeinen arbeitet der Journalist regelmässig
mit einer bestimmten Zeitung zusammen.
Entweder bekommt er nun von dieser Zeitung den
Auftrag, über dieses oder jenes die Leser
interessierende Thema zu schreiben, oder aber

er schlägt auch von sich aus der Zeitung ein
Thema vor. Nehmen wir nun an, dass er
irgendwo gehört hat, im Heim X werde seit
einiger Zeit nach einer neuen Erziehungsmethode
gearbeitet. Vielleicht hat der gleiche Journalist
den Bericht über die Verhandlungen im Grossen

Rat schreiben müssen, und nun wurde
gerade in diesen Verhandlungen über eine
Subvention an das Heim X diskutiert. Die einen
Grossräte waren dagegen, die andern dafür, es
hat viel zu reden gegeben, der Berichterstatter
hatte das Gefühl, dass auch die politische
Färbung der Grossräte eine wesentliche Rolle bei
ihrer Stellungnahme spielte. Hat nun aber das
Volk, das schliesslich mit seinen Steuern die
Subventionen aufbringt, nicht das Recht, einen
neutralen Bericht über dieses Heim in der
Zeitung zu lesen? Von dieser Ueberlegung aus
geht der Journalist A. Nun aber gibt es auch
den Journalisten B. Er weiss, dass heutzutage
nur zieht, was sensationell aufgemacht ist, mit
fesselnden Bildern, ein paar Schlagzeilen, ein
bisschen Jonglieren mit Zahlen, ob's immer der
Wahrheit entspricht, ist weniger wichtig- Auch
ein wenig sentimental darf es sein, rührt es die
Leserinnen zu — allerdings schnell versiegenden

— Tränen, umso besser.

Unser Zeitungen und Zeitschriften lesendes
Publikum ist durch die Kriegsnachrichten,
durch die Schilderungen der Nachkriegsnot in
oft grauenvollen Bildern zu einem grossen Teil
so abgestumpft, dass es auch für Inlandberichte
nur auf Aufgebauschtes reagiert (im negativen
wie im positiven Sinn). Für diese Kategorie von
Zeitungen und Zeitschriften arbeitet der
Journalist B. Vergessen wir deshalb nie, dass er
nicht nur durch Schwarzmalerei, sondern auch
durch Schönmalerei schaden kann.
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